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Er BET Mittwoch den 1 oten Januar. EEE ER 
In lan d. . den ſolchen Eindruck auf das Volk gemache, daß 


2 * 
Berlin den 6. Januar. 5 


St. Mojefät der König daben dem Kaiſerlich 


Muſſiſchen wirklichen Etaatsrath und Leibarzt, Dr, 
Crichton, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 5 
St. Extellenz der General det Infanterie, Graf 
von Gneiſenau, iſt aus Schleſien hier angekommen. 


4 


Aus lan d. 


er Aus dem Haag vom 30, Dezember. 
Die beiden Oder » Dicarien des Prinzen von 


derhaſtet ſeyn. 5 
Italien den 22. Dezemddz. 


Broglio, ebemaligen Biſchofs zu Gent, ſollen 


Ein Privatdrief aus Rom vom igten Dezem⸗ 
der ſchildert die Gaͤhrung, weiche die Königliche 
Botſchaft vom ten zu Neapel hervorgebracht ha⸗ 
be, als ſehr groß. Im Parlament härten mehre 

Deputirte ſich aufs beſtigſte gegen jede Ab ande⸗ 


tütion, und gegen die Reiſe des 


rung der Conſti 


Koͤnigs erklart. Ob fie gleich ruͤckſichtlich der letze 


tern überflimme worden, ſo haͤtten doch ihre Re, 


man auf allen Straßen das Geſchrei: Verrath!“ 
Zu den Waffen! gehört, und daß man eine Zeit⸗ 
lang beſorgt habe, die Abreiſe des Koͤnigs werde 
unuͤberſteigliche Hinderniſſe finden. 
Am aten Dezember gab der Kardinal Staats⸗ 
ſekretaͤr Conſaloi dem Kronprinzen von Dänes 
mark nebſt deſſen Gemahlin, und dem Prinzen 


Heinrich von Preußen, im Quirinalpallaſte ein 


Gaſtmahl von 38 Gedecken. Se 

Am 18ten traf der Ritter Thorwaldſen, nach 
einer Abweſenbeit von mehr als einem Jahre, 
wieder zu Rom ein. n a 

Latdach den 19, Dezbr. 

Vor einigen Tagen erhielt die hieſige Regierung 
den amtlichen Auftrag, ſich der Wohnungen für 
die hoͤchſten Höfe und deren Gefolge zu verſſchern; 
worauf alle Hausinhaber aufgefordert wurden, 
ich zu erklaren, welche Wohnung ſie zu dieſem 


Zwecke überlaffen wollten. Geßern traf der Oeſt⸗ 


keichiſche und heute der Ruſſiſche Hoffourier zur 


Beſorgung der Auarttere ibrer reſp⸗ Höfe bier 


ein. Das Gefolge des Oeſtreichiſchen Hofes wird, 
ans 120 Individnen deſteben. Zu welcher Zeit 


der Kongreß e en ee iſt noch nicht bekannt. 
III 


Der Stafettenlauf und Courterwechſel mir Italten 
iſt aͤußerſt lebhaft. — Dis Zuruͤſtangen zum Krie⸗ 


\ 


. 5 


Aden 


10 werden Inbeffen fee ledbatt Tortaefept. Heut 
Wen kan Yankee Ene den 


nach Italten durch, morgen folgt ein zweites 


und ſpäter noch mebre. Auch wurden mehre 
Tauſend Packpferde im Laufe dieſes Monats nach 
Italien bier durchgeführt. — Aus Ttieſt ſchreibt 
man, daß der dortige Neapolitaniſche Conſul von 
unferer Regierung den Auftrag erhalten habe, 
das Neapolltaniſche Wappen einzuziehen, 


5 Liſſabon den 9. Dezember. 

Die oberſte Gouvernements » Junta hat eine 
Kommiſſion des öffentlichen Schatzes ernannt, de⸗ 
zen Beſtimmung und Verrichtungen dieſelden 
find, als die der ehemaligen Dlrektion des Scha⸗ 
bes waren. Doch fol fie noch Überdies aue Be⸗ 
Lichte ausarbelten, und ale Dokumente und Be: 
weite in Berzilſchaft halten, wodurch die Cortes 
‚in Stand geſeßzt werden koͤngen, vützliche Ein⸗ 
ſchrankungen und Etſparniſſe in den Finanzen 
‚einzuführen. 3 


NE porno den aa. Dejemd, 
In der Nacht vom roten auf den aoften traf 
der Koͤnig von Neapel auf unſeter Rhede ein, u. 
ſtieg am folgenden Morgen ans Land. Er ward 
bon den Autoritäten empfangen, und mit Kano⸗ 
nen⸗Salven begrüßt. Er dezog den Grosberzog⸗ 
ichen Pallaſt, wo er kurz nach ſeiner Ankunft auf 
(dem Balken erſchlen, wäbrend die hleſſge Beſa⸗ 
Hung quf dem großen Platze dor dem Pallaſt ein 
Duarre bildete. Geſlern kam unſer Großherzog, 
fo wie die Herzogin von Lucca hier an, und die 
Hohen Perſonen statteten ſich gegenſeltige Beſuche 
ab. Htute reiſten der Großherzog und die Prin⸗ 


zeſſin wieder ob, und morgen wird, wie es heißt, 


auch der König uns verlaſſen. Wie man glaubt, 
dürſte er vor feiner Abreiſe nach Lalbach noch eini⸗ 
ge Zeit in Toskana verweilen, auf deſſen Boden 
> ae ih, nach feinen Aeußerungen zu urtbeilen, ſehr 


zufrieden fühlen ſoll. Sein Aeußeres iſt noch 


chr üs | 


. London den ar. Dezember. 
Am roten ſind wieder Äder 20 Ioyale Abreſſen 
an den König eingelaufen, unter andern eine don 
Liderpool mit 3691 Unterfchriften, und eine zweite, 
welche die Zimmerleute und Tiſchler von London 
einteichten. d 
Der König erwiederte auf die Adreſſe der Uns 


b 


Heute 


1 


verſſtät Oxford Folgendes: Ich ſage Ibnen für 
Ihre loyale und ehrerbietige Adreffe Dank. 
Die Aufſſeſlung Ihrer Grundfäge und Ibrer Ges 
ſinnungen iſt in den ſchwierigen Umſtaͤnden, worin 
wir uns befinden, eben fo ehrenvoll für Sie, als 
angenehm für mich. Durch dergleichen Zeugniſſe 
von Loyalität und Gemeipgeiſt wird man die Be⸗ 
ſtrebungen derjenigen wirkſam hemmen, welche 
unermuͤder thaͤtig ſind, die Gemüther meiner treuen 
Unterthanen aufzureitzen, zu entflammen und zu 
verderben. — In der Ausübung der großen 
Macht, die mir anvertraut iſt, werde ich mich un⸗ 
veränderlich von der innigen Ueberzeugung leiten 
laffen, daß das wahre el meiner Krone 
von dem Iniexeſſe memes Volks unzertrenunnch 
iſt. Ich bin vollkommen uͤberzeugt, daß Sie in 
allen Lagen Ihres künftigen Lebenslaufs beffäns 
dig darauf bedacht ſeyn werden, Ihrem Vater lan⸗ 
de die ſicherſten und deſten Mittel zur Ruhe und 
Wohlfahrt durch die Aufrechthaltung der Religion 
und der Konſtitutlon zu verſchaffen. 

„Geſlern war Sitzung des Gemeinde⸗Rarhs. Det 
Lord⸗Mopor ließ die Antwort des Königs auf die 


am gien d. Überreichte Adreſſe abiefen. Herr Fa⸗ 


wel machte uͤber dieſe Anwort einige fehr lebhaf⸗ 
te Bemerkungen, und ſchlug vor, zu erklaren, daß 


der Rath bedauere, daß Se. Majeſſat übel genug 


derathen worden feyen, um dieſe Adreſſe auf eine 
fo wenig poſſende Weiſe zu beantworten. Seine 
Motion wurde von Herrn Eicke unterſtützt. Von 
Herrn Williams wurde ein Zufag abgeſtimmt und 
von dem Alderman Smith unterſſuͤtzt. 
Der Abgang des Hrn. Canning aus dem Mi⸗ 
ulſterium betätigt ſich. Hr. Canning iſt geſonnen, 
naͤchſtens nach dein feſten Lande abzugehen. Er 
iſt aus dem Kabtnet ausgeſchieden, weil dieſes 
feſt entſchloſſen ſcheint, bel der Wiederverſamm⸗ 
lung des Parlements, die Sache der Koͤnigin von 
neuem vorzunehmen, und einen neuen Prozeß ge⸗ 
gen fie einzuleiten. Es fon im Vorſchlag ſeyn, 
ihre Wurde als Königin und als Königl. Gemah⸗ 
lin in Anſpruch zu nehmen. Hr. Peel, welcher Hru. 
Canning erſetzt, hat ſich früher bei der Straff⸗ 
Bill eines Urtbells enthalten, wird aber die neue 
noch unbekannte Maß regel der Miniſter hinfort 
aus allen Kräften unterflügen. Ste ſoll, wie es 
heißt, keine weitere Nachforſchung des Betragens 
der Königin vorausſetzen, ſondern Ach auf dite 
berells bewleſenen begründen, da die Mintfter 
die Sirafd il nicht als verworfen anfehen, ſondern 
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Ar angenommen anerkennen. Der Courier ſagt 
A 271 Abgang des Hrn. Canning: Die Des 
miſſton des Hrn, C. bedauern wir um fo mehr, 
da es unmöglich ſeyn dürfte, auch nur einen ein⸗ 
nigen Mann anzugeden, welcher ihn in feinen 
ausgebreiteten und mannigfachen Kenniniffen 
überträfe, : 


Die Grafſchaften Cumberland, Westmoreland 


und Notthumberland bereiten, wie es heißt, Adreſ⸗ 
fen an den König gegen die Miniſter. — Die 
lopalen Adreſſen an Se. Maj, find mehrenthells 
in eivem Ton abgefaßt, der zwar auf Erhaltung 


der Kooflitatien, ader nicht auf die Beibehaltung 


der Mintſter hindeutet, und dieſe veranlaßt, in 
den ihnen ergebenen Blättern anzuzeigen, daß 
keine neue Verſuche gegen die Königin gemacht 
‚werden follen. 5 BEER 

- Die letzten Nachrichten aus St. Helena find 
vom aten Novemb. Die Amerikantſchen Schiffe, 
welche in den dortigen Gewaͤſſern ziemlich zahl» 
reich ind, nehmen es ſehr übel auf, daß fie von 
den dort flationirten Engl. Kriegsſchiffen abgewie⸗ 
fen werden und nicht landen dürſen. 

Die Morning⸗Chronicle meldet aus Rio Janei⸗ 
vo, wo die Portugteſiſche Revolution am 18ten 
Okt. durch die Engl. Fregatte Creole angezeigt 
wurde, daß ſoſort Staatsrath gehalten worden, 
und der Prinzipalmtuiſer, Graf Urtos, der 
Meinung war, das Conſiitutions » Syſtem anzu; 
nehmen, ſeſbſt auch für Braſllien. Hingegen 
war der Miatſter Villanova der Meinung, die 
Nachricht von der Ankunft des Lord Beresford im 
Tajo abzuwarten. Die allgemeine Meinung war, 
daß einſtweilen und bis auf weitere Nachricht, 
heine Maßregeln gegen die Vorgänge in Porto 
ſollten ergriffen werden. 

Die Nachrichten von den Unfaͤllen der Inde⸗ 
pendenten vor Cartagena deſtätigen ſich. Am 29. 
Septemder waren die Spanier völlig Meiſter der 
„Gegend. — Ueber Panama hatte man Nachricht, 
daß Lord Cochrane 35 Stunden füdlih von Lima 
eine Landung dewerkſtellige hatte, weshalb man 
ſich aber in Lima wenig Sorge machte. i 


Madrid den 14, December. 


Man ſpricht wieder von einer außerordentliden 
Zufammenberufung der Cortes. Es ſcheint, daß 
dle Nachrichten, welche unfer Kadinet von Trop⸗ 
pan empfangen hat, von der Art find, von den 
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Geſianungen der Ufiirten fr Spanien alles fürch⸗ 
ten zu laſſen. — Die Nachricht, daß die Oeſtrel⸗ 
der gegen Neapel vorrücken, hat bier große Sen⸗ 
ſation erregt, Man glandt, die Regierung wer⸗ 
de, ſobald die Nachricht ofßia ſeyn wird, ein 
Manifeſt ergehen iaſſen. 
Die Deputation der Cortes if Tag und Nacht 
beſchaͤſtigt und permanem, © 
Man derſichert, die Regierung habe an allt pas 
litiſche Cheis der Provinzen Couriers mit dem 


Befehl abgeſchickt, daß fie die ſirengſten Maßre⸗ 


geln gegen die Stoͤrer der öffentlichen Ruhe er⸗ 
greifen, und daß ſie die thaͤtige Aufſicht ader die 
1 und beſonders über die Moͤnchs halten 
blen. 5 - 8 8 
„Der Eiviis Chef von Saragoſſa bat eine Pro⸗ 
klamation erlaffen, worin man folgende Stele dee 
merkt: „Die Waffen, deren ich mich bisber der 
diente, beſtanden einzig ta der Weberrevung, in 


der Aufforderung zur Pflicht, und hoͤchſtens in 


einer Drobung; von dieſem Augenblick an aber 
ſehe ich mich verpflichtet, das Schwert aut der 
Scheide zu zleben. Der Ungluckliche, der es 
wagt, ein einziges Wort gegen das konſtitutionel⸗ 
le Syſtem auszuſprechen, erbehe! er wird ploͤtz⸗ 
lich und unwiderſleblich von dem fcharfen Schwert 
der Gerechtigkeit getroffen werden; er wird das 
Opfer feiner Unvorſichtigkeit, feinen Bosheit und 
feiner Verkebrthelt ſeyn. Kein Mitleiden für die 


Feinde des Vaterlandes; alles ſei firenge gegen 


fie’ 5 . 
Buzencourt, (erſter Kammerdiener des Könige) 
ift feinen Angedern gegenüber gefeus worden; wie 
etz ſcheint, dat er an mebre Perſonen Geldverthei⸗ 
lungen gemacht, um fie gegen das konſtitutlonelle 
Epfiem in Bewegung zu ſezen. f 

Die zu St. Jago in Gallizten entdeckte Ver: 
ſchwoͤrung hat Verzweigung mit denen zu Burgos, 
Avtla und Vittorta ausgebrochenen Uneuben; die 
Weltgeiſtlichen der Provinz Galizien ſollen daben 


ganz außer Schuld ſeyn und den beiten Geiſt zeigen, 


Man ſpricht von großen Veränderungen, die 
im Perſonale des Hoferats des Königs ſowoht 
als der Fufanten gemacht werden ſollen. — Se. 


Ma wird dieſer Tage der Einſegnung der Fabnen 


der Milizen von Madrid deiwohnen. Die Mili 
zen oder Nationalgarden des ganzen Landes de⸗ 
laufen ſich auf 8oodo Mann. . 

Der Herzog von Infantado befindet ſich auf 
feinem Landgute, 2 Meilen don Madrid, Er 


i 


\ 
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stellst gegen ſelne Verbannung, 


ge verfügt worden fe. aii 
as unleke Innere Angeiegenbäiten betrifft, fo. 
werden die Verhaltniſſe immer ſchwieriger und 
verwickelter. Der Oppoſttionsgeiſt und der Sinn 
der Gegenrevolution iſt hier und da underkennbar. 
Beſonders ſcheint die Reglerung durch die Raſch⸗ 
beit gefehlt zu haben, mit welcher fie die Aufloͤ⸗ 
fung der Kloͤſter und das Sequeſter der Kloſter⸗ 
guͤter betrieden hat. ö \ | 
gung des Königs ſcheint vielen eine gewaltſame 
Maßregel zu ſeyn⸗ In Afturien und Galizten 
ſind namhafte bewaffnete Banden, welche aus 


Eifer, oder unter dem Vorwande, für: die Rell⸗ 5 
den, welches handſchrifiliche Noten von Petrarea 


ion zu ſtreiten, ſich der neuen Ordnung widerſe⸗ 
en. Das neuliche Cirkular des Miniſters des 
Innern, daß es mit der Raͤumong der Kloͤſter 
zu langſam gebe, und daß Se. Mai. befohlen ha⸗ 


be, die Biſchöͤfe anzuweiſen, daß fie die Civil⸗ 


Cheis bei Vollztehung dieſes Beſchluſſes zu un⸗ 

terſtüͤtzen bätten, dringt keine günſtige Stimmung 
hervor In Andaluſien geſellen ſich zu den reli⸗ 
gioͤſen Banden Zuſammenrottirungen von bewaff⸗ 

heten Schleichhaͤndlerin, welchen ſich die Deſer⸗ 
teurs anſchließen. a 

Wahrend im Lande Unruhen aller Art ausbre⸗ 
chen, und den Gang der Negitrung und ihrer 
Beſchluͤſſe hemmen und aufhalten, zeigt das Spas 


niſche Milſtair den groͤßten Eifer, außerhald Lanz 


des für die Conflitusion ihr Blut zu vergießen. 
Außer den Offizieren auf halben Sold, welche 


häufig in Neapolitaniſche Dienſte treten, gehen 


oft von wirklich angeſtellten Mititairperſonen Bitt⸗ 
ſchriften bei der Relierung ein, um die 0 
zu erhalten für die Neapolitaniſche Freiheltsſache 
zu fechten. In Barcelona ſchiffen ich zablreich 
Offiztere ein, welche früher den Feldzug gegen die 
Franzoſen mitgemacht haden, und jetzt als Frei⸗ 
willige in den Dienſt von Neapel treten. Auch 
Geſchuͤtze uud Waffen und Munitios aller Art 
wird in Barcelona dahin verladen. 


Die Zeitung von Valentſa giebt den Rath, die 


grüne Farbe nicht zu tragen; ſie gebe zu Aufruhr 
Aglaß, und konne ſelbſt der gusen Sache verderb⸗ 
t EEE 
Die vier nach Buenos⸗Ayres und Venezuela 
geſchickten Koͤnigl. Commiſſarien baden einen, 
wie es heißt, günſtigen Bericht don ihren dis heri⸗ 


555 
bt aus dein 
Grunde „weil ſie nicht auf konſtitu tonellem We⸗ 


Die ſpaͤt erhaltene Einwilli⸗ 


Etlaubniß 


Ruͤckkunft von Lalbach zu erwarten. 


gen Verſuch en abgeſſattst. Sie waren vorzüglich 
beauftragt, mit Bolivar zu unterhandeln, und 
ihm annebmliche Bedingungen vorzuſchlagen, auch 


perſoͤnliche Auszeichnungen und Gewalten anzu⸗ 
«bieten, Es ſoll ihm zur Aus ſoͤhnung die Würde 


eines Staats mintſters und eines General⸗Lieute⸗ 
nants sorgeſchlagen ſeh nn 2 

„General Elio fol zum Tode verurtheilt ſeyn. 
Nach einigen Angaben rafft das gelbt Fieber 
wieder mehte Menſchen zu Keres weg. 


J 


3 Mayland den 15. Dezember. 


In der biefigen Ambroſtaulſchen Bibliolber bat 
man ein Exemplar von Virgils Werken aufgefun⸗ 


enthaͤlt, 


Neapel den 15. Deebr. 
Das Parlament faßte bergeſtern einen Beſchluß, 
wodurch es feine Einwilligung zu der Reiſe Sr, 
Maj, gad, untet der Bedingung, daß die Könige 
liche Autoretaͤt in der Zwiſchenzeit durch den Ders 
zog von Kalabrien ausgeuͤbt, und daß die That⸗ 
ſache der Abreiſe des Königs ſeſbſt als ein Bei⸗ 
tritt deſſelben zu den verſchtedenen, vom Parla⸗ 
mente in feinen letzten Dekreten und Adreßen aus» 
gedruckten Ideen und Bedingungen angeſeben 


werde, Als eine Deputation dieſes Dekret dem 


Könige uͤberbrachte, antwortete derſelbe in ſehr 


buldreichen Ausdrücken, wiederholte feine dem 


Parlamente gegebenen Verſicherungen, verlängerte 
deſſen Sitzungen um einen Monat, und ermahnte 
es, die in der Verfaſſung vorzunehmenden Abaͤn⸗ 
derungen recht reifſich mit dem in feiner Abweſen⸗ 


heit zum Regenten ernannten Heizoge von Kala⸗ 


brien zu überlegen, wenn man aber feine (des 
Königs) Dazwiſchenkunft wünſche, die vorgeſchla⸗ 
genen Veränderungen ihm nachzuſenden, oder 
lleber feine ohnedies moͤglichſt zu beſchleuntgende 
Am Abend 
trat bierauf der König feine Reiſe an. — Geſtern 
begluͤckwünſchte das Parlament durch eine Depu⸗ 
tation den Herzog von Kalabrien in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Regenten des Reiches. — Vor feiner 
Abreiſe hatte der Koͤnig noch ein Dekret zur Er⸗ 
nennung der 24 Staatsräthe unterzeichnet, unter 
welchen man den Erzbiſchof von Montreale, den 
Gintral Wilhelm Pepe, und Don Robert Filan⸗ 


e girten Pepe, 
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— ueber den Vorſchlag der Depu⸗ 


gleri bemerkt. 8 a 
5 Morici ꝛc., ſaͤmmtlich abgetretene 


Mlniſter in Anklageſtand zu ſetzen, berichtete am 


klage vorhanden zu ſeyn ſcheine. 


lꝛ2ten Dezember eine Kommiſſion gutachtlich, daß 


nur gegen Zurlo und Campochtaro Grund zur An⸗ 


Nach Handels Briefen aus Neapel dom nuͤm⸗ 


| lichen Tage herrſchte daſelbſt, noch vollkommene 


Revolullonaire von 46 und die Franföſiſche la 


abgeſegelt wurde die 


une. \ 

Die Florentiner Zeitung meldet die am goſten 
Dec. erfolgte Ankunft des Königs von Neapel zu 
Livorno. Er hatte ich am 13ten Abends an Bord 
des Engliſchen Linienſchiffes von 74 Kanonen, le 


Vengeur Kapitain Maitland, begeben.” Im 


Augenblicke der Einſchiffung, um 6; Uhr Abends, 

erblelt er noch durch Kourter ein Schreiben von 
Ludwig XVIII,, der ihn gleichfalls zur Reiſe 
nach Laibach einlud. Der Duca di Gallo beglei⸗ 
tet Se. Majelät.. Der Vengeur geng ſogleich 
unter Segel, ihm fol 
Ducefle de Berry von 44 Kanonen. Die Fran⸗ 
N area Fleur de Lys dlieb noch zuruck, 
um die Equipagen des Königs einzunehmen. Kaum 
| Eskadre von einer Windſtille 


und nachher von einem Sturme befahen, der ſie 


dis zum 1bten in den Gewaͤſſern von Baja zurück⸗ 


hielt, und eine Segelſtange des Vengeur zer: 


brach. Endlich ward der Wind gänflig, und die 


Eskadre ging am zoften Morgens um Uhr auf 


der Rhede von Livorno vor Anker. Der König 
begab ſich ſogleich mit der Herzogin von Florida 


ans Land, und flieg un Großherzoglichen Pallaſte 


ab. 


Der Großberjog reiſte auf die erſte Nach⸗ 


1 


icht hlevon mit feinem Maggior⸗Duomo, Fuͤr⸗ 


— 


firn Rospigltoſt, von Florenz nach Livorno ab. 


Seit dem zien d. leben wir bier in großer 


Spangung; das Parlament wurde der Scgau⸗ 


platz bitziger Partheikaͤmpfe, und die zahlreiche 


"Bevölkerung unfrer Hauptſtadt war in augemei⸗ 


ner Bewegung; doch ift bis jetzt keine Ausſchwei⸗ 
fung irgend einer Art vorgefallen. Die uns Dto- 


bende Gefahr tft ſehr groß, wir koͤnnen es nicht 


in Abrede ſtellen, doch geben wir die Hoffnung 
nicht auf, daß das Gluck der Nation am Ende 

eſtigt wird. Sr 
857 Engliſchen See ⸗Offizleren war früher ſchon 


unterſagt worden, die Nacht am Lande zuzudrin⸗ 


gen, und auch ihr Befehlshaber, welcher mit ſei⸗ 


1 


gte die Engliſche Fregalte la en ir die 
un kum er die Auszeichnung, das Großkreuz des St. 
Ferdinands und des Verdienſt⸗ Ordens zu ira» 


ner Familie ein Quartier in der Stadt gemielhet 
hatte, war auf fein Schiff zurückgekehrt. 
Die Truppenmaͤrſche nach der Graͤnze dauer⸗ 
ten fort. Am roten muſterte auch General Pepe 
in der Vorſtadt Chiaja, im Beiſeyn des Relchs⸗ 
verweſers und deſſen Gemahlin, ſo wie des Prin⸗ 
zen von Salerno, 6000 Mann Sicherheits garden, 
welche mit Aufrechthaltung der Ordnung in der 
Hauptſtadt beauftragt ſin. 
"Unter, den Sansclllottiſchen und Vandaliſchen 
Vorſchlaͤgen, die mitunter in unſerm Patlement 
gemacht werden, war neulich auch der des Depu⸗ 
tirten Rıppi. Er verlangte nichts weniger als die 
Aufhebung aller Schulen; ein anderer noch ſchlug 
die Aufhebung der Künſtler Akademie vor. 5 
Auch die Geſchwornen Gerichte werden nun bei 
Aue einge ft ea N 
Der Commandirende auf Steilien, General 
Floreſtan Pepe, ließ Sr. Majeftät ein Schreiben 
uͤberteichen, worin er die Gründe entwickelt, wa⸗ 


gen, nicht annehmen zu koͤnnen glaube. 

Dem Vernehmen nach wird die Engl. Escadre 
ſo lange auf hieſiger Rhede verweilen, bis die 
Entſcheldung der Anlirien Über Neapel erfolgt iſt. 


Paris den 25. Dezember. RN 

Am 23ſten legten die neu ernannten wirklichen 
Staats miniſter Corbieres und Villele ihren Eid 
in die Haͤnde des Koͤnigs ab. 

Geſtern Abend hatten ſich alle Minister del dem 
Kriegsminiſter Latour Maubourg verſammelt. 

Die Erklarung der 5 großen in Troppau verei⸗ 
nigten Mächte iſt den übrigen Mächten von Eu⸗ 
topa mitgetheilt worden. f 1 

Dem Herzoge von Berry if unterandern in 


Jeruſalem in ders Kirche zum Heiligen Grabe, 
‚am Grabe Sefu, eine Todtenmeſſe gehalten wor⸗ 


den, als das dortige Kloſter deſſen Ermordung 
erfuhr. i 

Man giebt folgende Statiſtik der Kammer als 
ziemlich genau und richtig an: Die äußerfie Rech⸗ 
te zaͤhlt 110 Deputicte; das rechte Centrum g 
das miniſterielle Centrum 80; das linke Centrum 
und die linke Seite 140. Die Geſchichte der Ver⸗ 
einigung der linken Seite mis dem linken Cent⸗ 
rum und den Doktetratres, if ſonderdar, und 
kann in ihren Folgen wichtig ſeyn. Durch ihte 
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Släberlge Spaltung, oder wenlgſtens durch ihre 
Nichteinigung, war in den Wahlen die minifie- 


zielle und Ultrapartei verſtärkt worden. Um ſich 


unter den Gemaͤßigten einen größeren Anhang zu 
derſchaffen, ſchlugen nun einige neu erwählte li⸗ 
derale Deputirte, zugleich Freunde der Dinaſtie 
und der Charte, eine Verbindung vor, welche 
auf sein Fonflitutionellen Grundfägen beruhen und 
lich nur dann zu einer Dppofition dilden ſollte, 
wenn man ſaͤhe, daß ſich die Mtuiſteriellen mit 
den Ultras verbanden. Dieſe Verbindung der lin 
ken Seite fon ih durch Mäßigung, Rechtlichkelt, 
reine Abſichten und ͤͤderwiegendes Talent aus⸗ 
zeichnen. . Sie bat 5 — 6 Ultraliberale ausgeſſo⸗ 
Gen, welche in der vorigen Seſſton der konſtitutio⸗ 
nellen Sache Abbruch gethan, und die Excep⸗ 
tiensgeſetze herbeigeführt hatten. Sie wird deln 
Ministerium be iſteben, fo lange dieſes auf der 


konſtituttonellen Bahn fortwandele. — Nur die 


Verlbeiung der Stehen wird in Folge der vielen 
auf die Ulrorotaliſten gefallenen Wahlen, meh⸗ 
ventbeils in den Händen dieſer Partei ſeyn. 


Auch zu Fontainebleau iſt das heilige Kreuz der 


Mifionates feierlich aufgepſlanzt werden. Die 
Nationalgarde und die Königl. Garde waren das 
bei unter den Waffen. Viele Leute machten ſich 
die Ehre ſtreitig, das Kreuz zu tragen, welches 
über 2000 Pfund wiegt. nr 
Auf die Nachricht der Abreiſe des Königs von 


Neapel nach Laybach iſt hier ein großes Miniſter⸗ 


Conſeil gehalten worden. f 
Durch eine Koͤnigl. Verordnung if nunmehr 


die Errichtung einer medicinfchen Akademie zu 


Daris für das ganze Reich verordnet worden, die 
ſich mit allem za beſchaftigen hat, was die öffent: 
liche Geſundhen, anſteckende Krankheiten, Befoͤr⸗ 
derung der Kuhpocken Impfung, Unterfuhung 
neuer Heilmittel ic. betrifft. Ste wird in drei 
Seettonen gethetlt. Die Anzahl der auswärtigen 
Aſſocürten iſt auf 30 beſtimmt. 5 
In der Kammer der Deputirten baden bisher 
die Debatten über die einzelnen Wahlen fortge⸗ 
dauert. Benjamin Conſtant ſchilderte die Wah⸗ 
len des Sarthe⸗ Departements als willkuͤbrlich 


und abgezwungen, Es entſtand ein heftiger Wort⸗ 


ſtreit; am Ende wurden die Wahlen genehmigt. 
Am 26ften erhielt Hr. don Chateaubriand eine 
deſondere Audienz deim Koͤnige. f 
Der Antrag des Grafen Lanſuinais in 
Pairskammer am abſten d., daß Se. Majeſtaͤt 


sin 


der 


um einen Geſetzvorſchlag zur Beſflimmung der 
Falle, in welchen die Kammer ſich, dem Arsiket 
33. der Charte gemäß, in einen Gerichtshof zu 
verwandeln hade, erſucht werden möge, wurde von 
der Kammer mit einigen geringen Aenderungen 
genehmigt und eine Deputation, um Se. Maje⸗ 
ſtaͤt eine Adreſſe des hald zu überreichto, durchs 
Loos gezogen. 

In der Deputirtenkammer IR das Verzeichnig 
der Denfionen vom ıflan Oktoder 1819 dis 1820 
eingereicht worden. Es deſteht aus 3147 Arti⸗ 
keln, und beläuft ſich auf 1,361,337 Fronken. 

Es deſtäͤtigt ſich nicht, daß Herr von Pradt die 
Geſchichte des Kongreffed vos Troppau ſchreiben 
werde; mon halt dieſe Anzeige für einen Spott 
feiner Feinde. ee 

In Chomery ( Mofel: Depärtement) find kurz 
bintereinnander 2 Bruder, der altere 106, der 
jüngere 99 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 

Es fluͤchten eine Menge Moͤnche aus Spanten 
nach Frankreich; groͤßtentheils Italiener. 5 


Troppau den 28. December. 

Am 26ften d, Morgens um 7 Uhr, baben JJ. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin von Oeſſteſch 
mit Ihrem Hofſtaat diefe Stadt verlaſſen und 
ihre Ruͤckreiſe nach Wien angetreten. 5 : 
Heute um 8 Uhr des Morgens wurde unſere 


Stadt auch der Anweſenbeit Sr. Majeſtaͤt des Kal⸗ 


ferd Alexander, Sr. Kalſerl Schwe ſier der Frau 
Erbgroßhetzogtn, und ihres Gemahls des Herrn 
Erbgroßberzogs von Weimar Hoheiten derandt, 5 
Se. Majeſtät eilen Ihrem hohen Allitrten dem 
Kaifer von Otſtreich nach. Die Fran Erbgroß⸗ 
berjogin und des Herrn Erbgroßherzogs Hohei⸗ 
ten aber haden unter dem Namen eines Grafen 
und Gräfin von Altſtadt die Retſe in die Heimaih 
üder Lrobſchütz, Neiße und Breslau angetreten. 

Auch traten die Beiden Ruſſiſchen Staats es 
ftetaire, Graf von Ne ſſelrode und Capo d' Iſrlas, 
fo wie ein Then des Hofſaates des Kaiſers alter 
Reußen, die Reiſe nach Wien an. 

Der Für Metternich war bereits am as5flen 
nach Wien abgereiſt. 8 N 

Der Oeſierreichiſche Beobachter enthalt Fol⸗ 
gendes: RE 
Troppau, den 2aften December, 
Die Konferenzen zu Troppan find von Seilen 
der Drei hohen verbündeten Souverains mit ge⸗ 
genſeltigen beſtimmten Erklärungen über den Ges 


* 
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ſichtspunkt, aus welchem Sie die Revolution im 
Königreich Neapel betrachten, troͤffnet worden. 
Aus dieſen Erklaͤrungen bat ſich die einſtimmige 
Ueberzeugung ergeben, daß jene, von wahnſinni⸗ 
gen Menſchen angeſtiftete, von pflichtbergeſſenen 
Soldaten ausgeführte Revolution, der daraus 
entſprungene gewaltthätige Umſturz aller beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Verhältniſſe, und das an deren 
Stelle getretene Suſtem der Willkuͤht und Anar⸗ 
chile, nicht nur unt den von den hohen Monarchen 
oft und laut ausgeſprochen Grundſaͤtzen der Ord⸗ 
nung, des Rechtes, der Sittlichkeit und des wah⸗ 


ren Wohls der Völker, im offenen Widerſpruch 


ſiehen, ſondern auch in Rückſſcht auf ihre unaus⸗ 
bleiblichen Folgen mit der Ruhe und Sicherheit 
der übrigen Italieniſchen Staaten, und folglich 
mit der Erhaltung des Friedens in Europa unver⸗ 
etubar And. 5 FE 
Von dieſen Wahrheiten gemeinſchaftlich durch⸗ 
drungen, baden die hohen Souperatns den feſten 
Entſchluß gefaßt, ihre vereinten Kräfte dahin zu 
richten, daß der gegenwärtige, von jeder Fechtlie 
chen Grundlage enıblößte, durch Empörung und 
Gewalt allein herbeigeführte politiſche Staad der 
Dinge im Königreich beider Steilien aufgeloͤſt, Se. 
Maſeſlaͤt der König aber in die Lage geſetzt werde, 
die kaͤnftige Verfaſſung feiner Staaten, auf eine 
mit der Aufrechthaltung Seiner Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
de, mit dem wahten und bleibenden Intereſſe ſel⸗ 
ner Volker, und mit der Ruhe der benachbarten 
Ränder vollkommen übereinſtimmende Weiſe, zu 
beflimmen. 

Zu gleicher Zeit haben die hoben Monarchen, 
beſeelt bon dem lebhaften Wuaſche, nicht anders 
als im äußetſten Fall zu den letzten Maßregeln zu 
ſchrelten, kein Ihrem Zweck angemeſſenes friedli⸗ 
ches und verſoͤhnendes Mittel unverſucht laſſen 
wollen, und jedes ſich darbietende mit unermuͤde⸗ 
ter Sorgfalt in Erwägung gezogen. Nach reifer 
Berathſchlagung haben Sie beſchloſſen, in Nea⸗ 
Del ſelbſt, und zwar bei Sr. Majeſlaͤt dem Könige 
in Perſon einen Schritt zu thun, der in hohem 

Grade geeignet ſchien, theils jeden Zweifel über 
die wahren Geſinungen und Abſichten der ver⸗ 
bündeten Höfe, wenn ſolche noch in einem rechtli⸗ 
chen Gemuͤthe Platz finden konnte, zu heben, theils 
die große, nur nach Ruhe und Ordnung ſtrebende 
Mebrheit der Neapolitaniſchen Nation unter der 
Vermittelung ihres wohlwollenden Monarchen, 
von dem bereits auf iht lallenden ſchweren Oruck 


ſes Schreiben iſt deres bekannt.) 


und allen ihr noch bevorſtehenden Gefahren zu 
en, und die Ruhe des übrigen Italiens is 

eri. 7 5 m 

In dieſem Sinne haben Ihre Majeſtaͤten, der 
Kalſer von Oeſterreich, der Kaiſer von Rußland 
und der König von Preußen, an Sr. Majeſtar 
den König beider Sizilien am zoflen November 
gleichfoͤrmig abgefaßte Schreiben erlaſſen. (Die⸗ 


Kurz nach Ankunft dleſer Schreiben in Nea⸗ 
pel empfingen Se. Majeſtaͤl der König: eln 
Schreiben von Sr. Maj. dem Könige von Frank⸗ 
reich, voll freundſchaftlicher und dringender Auf⸗ 
forderungen, die Einladung der drei hohen Mo⸗ 
narchen anzunehmen. Auch Se. Paͤpſiliche Heis. 
ligkeit haben aus eigenem ehrwuͤrdigen Antriebe, 
einen ähnlichen Schritt gethan. PD 

Hierauf erliegen Se. Mai. der König von Neas 
pel an Se. Maj. den Kaiſer (und gleichfoͤrmig an 


die beiden andern Alerhoͤchſten Monarchen) fol⸗ 
gendes Untwortfchreiden. e 


„Mein Herr Bruder und ſehr werther Schwie⸗ 
gerſohn! 8 N 
Wenn unter den gegenwärtigen Umſtänden meln 
Semuͤth ſich einem Gefühle don Freude öffnen 
konnte, fo war es fiherlich in dem Augenblicke, 
wo ich Ew. Kaiſerlichen May. Schreiben aus 
Troppau, und die der dort vereinigter Hohen 
Allürten erhielt. Ich bin Über allen Ausdruck 
gerübrt von der Großmuth, welche alle Ihre 
Schritte zum Wohle der Europaiſchen Nationen 
leitet, und von der beſonderen, oft zuvor ſchon 
erprodten Theilnahme, welche Sie meiner Perſon 
und den von der Vorſehung meiner Sorge anver⸗ 
trauten Völkern widmeten, deren Gluck, Ruhe 
und Wohlſtand das Ziel aller meiner Beſtrebun⸗ 
gen find. Nach diefer offnen Darlegung meiner 
Gefühle werden Ew. Kaiferl. Maj. Sich lelcht 
vorſtellen koͤnnen, mit welcher innigen Dankbar⸗ 
keit ich der von Ihnen, wie von Ihren Majefläs 
ten dem Kaiſer von Rußland und dem Koͤnige 
don Preußen, an mich getichteten Einladung, 
zu Laibach an Berathſchlagungen Theil zu nehmen, 
die nichts anderes zum Gegenſtande haben, als 
den Zweck der heiligſten der Allianzen zu befeſtt⸗ 
gen, Gehör gebe. Ich fede in diefer Einladung 
eine neue Wohlibat der Vorſehung, die mir einen 
Weg oͤffnet, mit meinen etlauchten Allütten an 
einem Werke, das Ihre Namen del der fpäteftem 
Nachwelt iheuer machen wird, zu arbeiten, und 


e au dem Ruhme, der Sle erwartet, einigen 
heil zu erwerben. Ew. Kaiſerl. Maj. werden 


an meiner Bereitwilligkelt, einer ſolchen Einla- 


dung zu folgen, nicht zweifeln, und meine Abrei⸗ 
ſe wird fo ſchnell erfolgen, als nur irgend die Um⸗ 
Hände es zulaſſen. 5 SZ 
„Es wird mir zu beſonderem Troſte gereichen, 
Ew. Kaiſerl. Maj. wieder zu ſehen, Ihre Maje⸗ 


fäten den Kaifer von Rußland und den Koͤntg 


don Preußen perſoͤnlich kennen zu lernen, Ihrer 
Welshelt und Ihrem Wohlwollen den Frleden 
meines Landes zu verdanken, und mein angenehm 
es Geſchaͤft wird ſeyn, ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
meiner Familie das Gefühl der Dankbarkeit wo⸗ 


von mein Herz durchdrungen iſt, eiazuprägen. 


Nehmen Ste die Verſicherung der ausgezeichne⸗ 
ten Hochachtung und unwandelbaren Ergebenheit 
an, womit ich binn 3 

W Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
guter Bruder und Schwiegervater, 


Fer din an d.“ ’ 


REN Wien den 30. Dezember. 8 
Der Fuͤrſt von Metternich iſt in der Nacht auf 
den 27ften bon Troppau eingetroffen. Eben da⸗ 


der iſt der Fuͤrſt Hardenberg, der Marquis von 


Toraman und der Graf Golowkin angelangt. 


Schon früher war, auf erhaltene Nachricht des 
randes in feinen Hotel, Lord Stewart von 
Troppau abgereiſet. SS 
Dien 28ſten 0 
jeſtaͤten hier ein. Die Abreiſe des Kaiſers und 
der Kaiferin nach Laibnch if auf den aten Januar 
angeſetzt. Der Kürft Metternich tritt die Reiſe 
dahin ſchon am iſien an. 2 
Am zoflen iſt der Ruſſiſche Staats ſekretar Graf 
Neſſelrode, der Raſſiſche Gefandte am Pran zoͤſt⸗ 
ſchen Hofe, Generagleutenant Graf Pozo di Bor⸗ 
go und die Katſerlichen General Adjudanten Gras 
fen Czernitſcheff und Ozarowski von Troppau hier 
angelangt. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land wird beusg hier erwartet. 8 5 
Hier eingegangenen Nachrichten zufolge wird 
der König von Neapel am aten Jaguar in kai⸗ 
bach eintreffen. 8 > . 
In Konſtantinopel beobachtet man über den 
Ali Paſcha von Janina das llefſte Stinſchweigen. 


Der Großherr, entruͤſtet über die vielen Verzoͤge⸗ 


rungen, hat, um die Beendigung des Kampfes 
zus deſchleunigen, dem zum Statthalter von Ja⸗ 
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nina ernannten small Pascha einen in den ſreng⸗ 
ſten Ausdrücken abgefaßten Hatti⸗Scheriff zuge⸗ 


ſiewſchen Gegend, ſondern 


Mittags trofen Ihre Kaiferl, Ma⸗ 


ſchickt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. I: 
Berichtigung, In der Beilage zu Nro. 114. 
der All. Preuß. Staatszeltung vom vorigen Jah⸗ 
re wird aus Oſtrzeſzow erwähnt, daß ein Guts be⸗ 
ſitzer der daſigen Gegend 1000 Exemplare einer 
polniſchen Ueberfegung des Beckerſchen Noth⸗ 
und Hülfsdächleins für Bauersleute habe unent⸗ 
geldlich austheilen laſſen. Es find 3000 Exem· 
plare, welche nicht ein Gursbefiger der Oſtrze⸗ 
ein anderer geachteter 
patriotiſcher Einwohner der Probinz hat unent⸗ 
geldlich austheilen laſfen, Sein Name blewt auf 
ſein Verlangen verſchwiegen. 5 8 


a 7 N . — 5 — a 
„ Entbindungs⸗Anzelge. = 
Die geſtern Abends um 5: Uhr erfolgte Egt⸗ 


bindung meiner Frau, von einem gefunden Kna⸗ 


ben, zeige ich, vo guͤtiger Theilnahme überzeugt, 

diermit ganz ergebenſt an. 2 St 
Poſen den 8. Jannar 1827. 

Der Reglerungs⸗Rath, St 

En Pollzei⸗Ditektor. 5 

5 Ber o w n. 


„ Redouten⸗Anzeige. 2 
Einem hohen Adel und reſp. Publikum gebe 
ich mir die Ehre bierdurch bekannt zu machen, daß 
in dem Locale Breslauer⸗Straße Hotel de Saxe 
während dem devorſſebenden Carnaval Sechs 
Re douten ſtatt haben werden, nehmlich den teu, 
11 ten, 18ten und aßſten Februar, sten 
und 6ten März 1821 und bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. SR * 
Poſen den 1. Januar 1831. 


adt⸗ und 2 


J. Langner. 


In Nr. 92, Markt, im aten Stock iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben, Kuͤche de. von Oſtern ab, 
u vermiet hen. ö 


Se 


plein eint Beilage. 5 85 


73 


24 
; 
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plätze Karczowiska genaunt haben, von Karcz, 


„Heißen die alteren deutſchen Kolonien m u. f. w. 


(Fort fe tz un g i 

Als, einfaches Ergebniß aus 5 Vorbergehen⸗ 
den ſteht nun fe: der Maine Honuänder it in 
Deutſchland üblich und dead, und ihn. koͤunen 
die Koloniſten ſchon mitgebracht haben, ſet es 
vermoͤge ihrer Abkunft oder wegen ihres Gewer⸗ 
bes; Hauländer aber giebt es in Dentſchland 
nicht, das Wort 

b ſieht aus wie deutſch. iſt's aber nicht;“ 
und mithin konnten Deuiſche dieſen Namen auch 
nicht ſchon bei ihrer Einwanderung in Polen tüb: 
ren. Wer ſollte ihnen Beajeden nun hier belle» 
gen, fie ſelbſt oder die Polen? 

Nicht minder ſpricht die polniſche Sprache für 
die Benennung Hollander. Die deutſchen Kolo⸗ 
niften und deren Kolonien heißen polniſch eigent⸗ 
lich und richtig Hollandıy,; Hollendry; und 
dieſer Stamm i auch in den manntgfaſtig kor⸗ 
kumpirten üblicheren Formen Holendry, Ho- 

lgdry, (Olandry), Olengry, Dledry nicht zu 
verkennen. In jener urſprünglichen Geſtalt iſt, 
wit Beibehaltung der nun veralteten Endigung, 
der Name dem Volksnamen gleich, von dem er 
entnommen iſt; die Weglaſſung des Anfangs huch⸗ 
ſlabens H tn der gemeinen Ausſprache aber rührt 
davon her, daß die polniſche Sprache den gelins 
den Hauch des deutſchen SD eigentlich nicht hat. 
Aus Haulaͤnder iſt der polniſche Name nichtzent⸗ 
ſtanden: denn wen: es gleich der polmiſchen Spra⸗ 
che an Nachbildungen und argen Verbildungen 
deutſcher Ausdrücke nicht feblt, fo kommen ſie 
doch nur da vor, wo der Pole zugleich mit der 
ihm unbekannten Sache und dem neuen Begriffe, 
wofür er in feiner Sprache keine Bezeichnung vor⸗ 
fand, aus einer nicht genug zu beklagenden Be 


guemlichkelt, auch den Namen von flnen deut, 


ſchen Nachbarn entlebnte. Den Begriff eines 


Haulaͤnders, als eines Roders; hatte aber der 


Pole längſt und damit auch einen Namen dafür; 
denn ſeit er aus einem Jager und Nomaden ein 
Ackersmann geworden iſt, horte er micht auf, fei» 
ne Urwaͤlder zu lichten. Haͤtle er alfo die frem⸗ 
den Anttedler nach dleſem Begriffe bezeichnen wol: 
len, fo würde er le Karczowniey ünd ihre Wohn: 
Allein 


der Stubden, und Carczo das] roden. 


er benannte fie nicht ſo, ſondern ließ ihnen ihren 
eigenen mitgebrachten Namen, der nun am fuͤg⸗ 
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iſt, Grade fo beißen die im jetzigen Saprdundente 
unter uns angeſtedelten deulſchen Landleute don 
dem Stammlande der Mehrzahl Würtemberger 
und Schwaben, 

Wie und wann aber kamen Holaͤnder als Uns 
bauer nach Polen, und was haben die jetzt vor⸗ 
handenen deutſchen Bauern mit ihnen gemein, 
daß der Name von jenen auf dieſe uͤberging? 

In der erfien Hälfte des zaten Jahrhunderts, 
zwiſchen 1129 und 1135 fanden wiederholt unge 
beute und ſehr verheerende Rheinuͤberſchwemmun⸗ 
gen ſtatt, welche in den übervoͤlkerten Niederlan⸗ 
den eine große Menſchenmentze außer Stand fegr 
ten, ſich auf ihrem betmathlichen Boden zu be⸗ 
haupten. In jener fernen Zeit ſchon begannen 
die zahlreichen Züge beffändifcher und flandriſcher 
Aus wanderer nach Oſten. Hier ließen ſich dleſe 
„Heerden melkenden Hollander“ in grasreichen 
Gegenden und beſonders an den niedrigen Ufern 
der Fluͤſfe ihres Elementes, nieder (ſiebe Gal⸗ 
ius brandenburg, Geſchichte 1. Bd. p. 174. ff.), 
welche ſich vorzugsweiſe zur hut eigneten, 
und folgten ihrem gewohnten Berufe. „Ihnen, 
ſagt Gallus, verdanken die vielen Holländereien 
Urſprung und Namen.“ Damals, unter Albrecht 
dem Bär; wurde Koͤln an det Spree (ein Theil 
Berlins) von ſolchen Fluͤchtlipgen erbaut, und 
weil dieſe, im Waſſerbau erfahren, zu ihrer Si⸗ 
cherheit Pfahlwerke anlegteu, erhielt die Stadt 
von den wendiſchen Eingebobrnen ihren Namen 
von Kot, das auch im Polniſchen Pfahl bedeutet“). 
Im kulmer Lande kommen ſchon im Jahre 1228 
unter Konrad I. Herzog von Maſovien, „ 
der vor (ehe Naruszewiez poln. Geſchichte IV. 
229 Anm 1) und eben fo ließen ſich ſolche Hol⸗ 
laͤnder gu der Weichſel bei, Danzig nieder. Die 
durch Kun in kräuterrelche⸗ Wieſen umgeſchaffe⸗ 
nen Moraͤſte, eig woblgenaͤhrter Viehſtand, 
dle Reinlichkeit und Wohlhadenheit der Leute 
mußten Aller Augen auf ſich ziehen; und wenn 
unfere Güfsbeſitzer ihre Getreidevorraͤthe der rei⸗ 
chen Handelsſtadt zufuͤhrten, regte ſich fehr na⸗ 
türlich der Wunſch in ibnen, 
Beſtzungen mit ſo nützlichen Meaſchen zu bevoͤl⸗ 
kern. Wer unbenutzte Niederungen und Brüche 
an Fluͤffen und Sten befaß, wies dieſe an; wer 


„) Andere meinen, die Erbauer feien aus Koln am 
Rhein geweſen und haben ihre Vatelſtadt durch 
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sergleichen nicht anzubieten batte, gab Wleſen u. 


Hutungen in Wäldern und Forftland Feld ber; 
und uͤberal war Viehzucht die Haupideſtimmung 
diefer Aykoͤmmlinge. Die Auswanderuggen der 
Niederländer erneuerten ſich durch Philipps IE: 
und Herzog Aldas Gräuel. Schon frühzeitig 
zwiſchen durch, und mehr noch von nun an, folg⸗ 
ten den Holländern Deutſche aus den ver ſchieden⸗ 
ſten Gegenden, vornehmlich aus dem uͤberrheint⸗ 
ſchen Deolſchlande, aus Franken, aus RNieder⸗ 
ſachſen und aus den niederdeutſch redenden Stel⸗ 
chen an der Oſſſee, die alſo odenein mit Hollän⸗ 
dern leicht zu verwechſeln waren. In ibrer Heis 
math mehr an den Ackerbau, als an die Webzucht 
gewöhnt, machten fie auch in dem neuen Vater⸗ 
lande zwar jenen zu ihrer Hauptbeſchäftigung, 


weil fie ihren Waldboden dazu vorzüglich geeignet 


fanden; doch bernachläßigten fie auch Viehzucht 
und Milchwirchſchaft nicht: wie denn heut noch 
Dieſelben Kolonien einen ungleich beſſern Viehſtand 
halten, als der eingedohrne polnifche Bauer, und 
unſere Städte mit der meiſten und dem wobl⸗ 
ſchmeckendſten Kaͤſe und Kaldſteiſche verſorgen. ) 
Obgleich gun nicht mehr Holländer, ſondern 
Deuiſche, wurden fie doch auf dieſelben Bedin⸗ 
gungen und Peiolleglen, wie jene, angeſiedelt und 


behielten alſo auch denſelben Namen; und diefer 


Gebrauch blieb bis in die fpätefien Zeiten. So N 


oft Bedruͤckungen oder Uebervölkerung Deutsche 


in Auswanderungen veranlaßten, ſuchten ſie in 


dem gaſtlichen und toleranten Polen Freiſfaͤtten. 


Großpolen erhielt feine meiften deutſchen Kolont⸗ 
ſten erſt durch die Religions verfolgungen im 16. 
und in Folge der Verwüſtungen des Zojaͤhrigen 
Kriegs im izten, ja noch im 18ten Jahrhunderte. 
Aber in dieſen neutren Zeiten, wie in den aͤlteſten, 
nennen Staiuten und Privilegien: die Kolonien, 
ohne Unterſchied des Urfprungs der Koloniſten, ſa⸗ 
teiniſch manzos hollandicos und agros oder ter- 


2 Als ein der Analogie wegen beachtenswerther Fin⸗ 
gerzeig, daß nicht dag Aus hauen der Forſten, ſon⸗ 
dern die Viehzucht urſprün liche Beſchentigung Dies. 
ſer Waldbewohner war, ſtehe hier die Bemerkung, 
da wir in den von Elsbräſchen durchſchnittenen 
aiden Mafrviens an der Weichſel deutſche, meiſt 
bon poloniſirte Kolouiſten init Polen vermiſcht 
getroffen haben, welche nach Art unſerer Hollander 
in ſehr ſerſtreuten Wohnungen, oft bloßen Erd- 
bütten, leben und einen unbedeutenden Landbau 
treiben, aber deſto zablreichere Heerden von Rind⸗ 
ieh halten. Ei ſolcher Koloniſt heißt dort Budnik 
und feine Hütte, wie ſeine Stelle Buda, grade 
tie. die Hirten des Rieſengebirgs nach ihren Bau⸗ 
den Baudner oder Baudeulente genannt werden. 


} \ 


an die W. Deckerſch Hofduchdruckerct. 


ras Hollandenses et flandreuses „die Kokontſten 
Hollandös oder Hollandones, polniſch Hollen. 
dry oder Oledry. Authentiſche Beweiſe liefern 
die Volumina legum, statutorum et Coustitu- 
tionum R. P. et M B. I 3. B. 3, 50. 388. 
Bandtke in feiner. Geſchichte von Polen 1. Bd. 
352. d. 2. Ausz. belegtes durch die glaubwuͤr⸗ 
digflen Angaben in des ſehr gelehrten Joh. Jak. 


Scbheidemantels Acta Conventuum et S>nodo- 


rum in maj. Polohia, Breslau 1776. daß ſehr 
fpät noch jegliche Anb auer in Polen Holaͤnder 
genannt würden; ünd zahlreiche von den Erdher⸗ 
ren ihren Koloniſten ertheilte Privilegien, derglei⸗ 
chen ſich gewiß in den Archlven der meiſten Lan⸗ 
desbehoͤrdrn vorfinden, auch grade zu in deutſcher 
Sprache abgefaßt, reden ſtets von Hollaͤndern. 
Erſt neulich ſahen wir das deutſch geſchriebene 
Priotlegium der Skottiatwer Hollander, bei Obor⸗ 
nik am rechten Ufer der Warte, datict Birndaum 
den Iſten Januar 1707, welches ihnen der Sta⸗ 
roff von Obornik, Boguslaus von Untub, Erbe 
berr von Birnbaum u. ſ. w. ertheilte, Er nennt 
dle Käufer feiner. Hufen „Hollander“ in der 
Eintrag ungsakte des biefigen Grodgerich 's 9 . 
1754 beißen fie Hollandones, in den koͤnitguchen 
Konfitmationen vom zuſten Oktober 1754 und 
vom 25ſten Okt. 1790 Hillandi Siuniayienses, ' 

2 Der Beſchluß foſpt.) 8 
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einer neu herauszugebenden Wochenſchrift. 

In der Stadt⸗ und Unlverſſtäts, Buchdruckerei 
bei Graß, Barth und Comp, in Breslau 
etſcheint mit Anfange des Jabres 1821 & 


SIEH Hausfreund, 
eine Wochen ſchrift zur Erheiterung ges 
EISEN ſelltger Freiſtunden. } 
Der Herausgeber, deſſen Plan vorkäufig auf 
ein Jabr berechnet if, wuͤnſcht in die Fußſſapfen 
des ehemaligen Breslauiſchen Erzaͤhlers zu tres 
ten, welcher die Theilgahme der ganzen Proboinz 
erwarb, und noch jetzt in der Erinnerung wert 
gebalten wird: SR 8 8 
„ltwechentl lch, jeden Sonnad end, zum 
erſtenmal am sten Jenna 1821, wird ein 
Bogen in g. ausgegeben. Der Preis iſt 2 ſgr. 
Courant; — Bilder und andere Beilagen, wel⸗ 
che von Zeit zu Zeit beifolgen dürften, werden ein 
Geringes mehr foſſfen. a u 
Dofen: 


Praͤnumeranten wenden ſich gefaͤlligſt in 
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